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Ar. 
Zum ruſſiſchen Handelsvertrage. 
Berlin, 4 Februar. 

Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt unterzeichnet 
Der „Reichsanzeiger“ wird den Tarif am Dienſtag ver⸗ 
öffentlichen; höchſtens um einen weiteren Tag könnte ſich die 
Publikation allenfalls noch verzögern. Wir können wieder⸗ 
holen, daß die Zugeſtändniſſe, die Rußland gemacht hat, zur 
höchſten Befriedigung wichtiger Zweige unſerer Induſtrie ge⸗ 
reichen werden. Die unmittelbar bevorſtehenden Kundgebungen 
des deutſchen Handelstages und des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller zu Gunſten des Tarifvertrages werden in dem 
Maße energiſch und ſympathiſch ſein, in welchem das Erreichte 
für unſere geſammte Volkswirthſchaft einen Gewinn darſtellt, 
den uns wieder zu rauben nur der geradezu verbrecheriſche 
Leichtſinn einer verirrten Agitation den Muth finden könnte. 
Inſofern die agrariſche Gegnerſchaft den deutſchen Delegirten 
den Rücken geſtärkt und das Entgegenkommen an die mitt, 
ſchen Wünſche auf das äußerſte Maß beſchränkt hat, ſoll 
dieſer Fronde der nachträgliche Dank nicht vorenthalten wer⸗ 
den. Sie hat gewirkt, wie eine Macht, die, mindeſtens in 
dieſem Falle, das Gute wider Willen geſchafft hat. 
Mancher Agrarier, der heute noch auf den Vertrag ſchimpft, 


weil er ihn nicht kennt, wird im berechtigten Gefühl, daß ſeine 
Gegnerſchaft zur Erlangung wichtiger Konzeſſionen indirekt 


Die „Paſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mat, 
an den galt Sorg und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei M 


eutſch 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


beigetragen hat, das fertige Werk doch wohl mit anderen Augen 


anſehen lernen. Vielmehr es erſcheint als nahezu unmöglich, 
daß ein, ſeiner Verantwortung gegen die gemeinſamen natio⸗ 
nalen Intereſſen bewußter Konſervativer die bisherige Kampfes⸗ 
weiſe noch wird fortſetzen können, ſobald der Vertrag vorliegt 
und es mit Annehmen oder Ablehnen blutiger Ernſt wird. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter wird noch jetzt, wo der Vertrag 
doch ſchon abgeſchloſſen iſt, mit Forderungen Moskauer Groß⸗ 
induſtrieller beſtürmt, die ihre Intereſſen durch die uns ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe bedroht glauben. ie Herren werden 
ſich in ihren Sorgen wahrſcheinlich ebenſo täuſchen, wie unſere 
Agrarier es umgekehrt ganz ſicher thun. Aber die Erregung 
über die vereinbarten Induſtriezölle, die im Zarenreiche laut⸗ 
zuwerden beginnt, kann immerhin als Maßſtab dafür dienen, 
daß wir bei den Verhandlungen vortrefflich abgeſchnitten 
haben, wenn auch nicht vortrefflicher als der andere Kon⸗ 
trahent, der für die Sicherung ſeiner Getreideausfuhr nach 
Deutſchland kaum ein Opfer bringen konnte, das dem großen 
Zwecke nicht angemeſſen geweſen wäre. Für den Reichstag 
ſteht die Wahl nicht blos ſo, ob dieſer Vertrag bewilligt oder 
verworfen werden ſoll, ſondern hinter dieſer Entſcheidung ſteht 
die viel größere, ob unendlich werthvolle internationale Be⸗ 
ziehungen feſter geknüpft oder mit verhängnißvoller Herbei⸗ 
führung ſchwerer Verwicklungen gänzlich zerriſſen werden ſollen. 
Die Sache, der vereinbarte Tarif und der uns daraus er⸗ 
wachſende Vortheil ſpricht dermaßen für ſich ſelbſt, daß wir 
nicht glauben, es werde das Moment der auswärtigen Politik 
im Reichstage beſonders ſtark betont werden. Wer nicht 
empfindet, um welche gewaltigen Dinge es ſich hier handelt, 
dem iſt kaum zu helfen, und eine ganze Reihe von Abgeord⸗ 
neten, die heute noch einer ihnen aufgedrängten, mit 
terroriſtiſcher Wuth feſtgehaltener Parole folgen, wird ſo 
ſicher abſpringen, wie es ſicher iſt, daß die Ver⸗ 
nunft noch immer über den Unſinn geſiegt hat. 
Die Kreuzzeitungsagitatoren bleiben hartnäckig dabei, 
daß kein Konſervativer für den Vertrag ſtimmen werde. Die 
Erſchleichung des behaupteten Schluſſes ſteckt darin, daß ſolche 
Konſervative, die es doch thun werden, vorweg ſtillſchweigend 
als ausgeſchloſſen und ausgeſtoßen betrachtet werden, wie es 
mit den beiden konſervativen Abgeordneten geſchehen iſt, die 
für den rumäniſchen Handelsvertrag geſtimmt haben. 
Was werden würde, wenn der Handelsvertrag gleichwohl 
fiele, darüber braucht man ſich heute noch keine Sorgen zu machen. 
Der Eifer aber, mit dem gerade die Konſervativen dieſe Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten durchſtöbern und in jeden Winkel hinein 
beleuchten, ſpricht nicht gerade für ein gutes Gewiſſen. Mit 
einer Eindringlichkeit, die gegenüber einer zunächſt nur 
akademiſchen Frage etwas nervös Gezwungenes hat, 
wird auseinandergeſetzt, daß aus dieſen und dieſen und 
noch einigen anderen Gründen eine Auflöſung unmöglich wäre. 
Geſetzt, es ſtände ſo, wie denken ſich dann wohl dieſe Zu⸗ 
kunftsdeuter das Weitere? Halten ſie es für möglich, daß 
ein anderer Reichskanzler eine andere Wirthſchaftspolitik Ruß⸗ 


land gegenüber einſchlagen könnte? Auch in ihren heftigſten Hi 


Ergüſſen haben die Konſervativen noch nicht zu ſagen gewagt, 
daß ein verantwortlicher Staatsmann, er mag welchen Namen 
immer tragen, das entgegenkommende Rußland bis zum 
Aeußerſten brüskiren und die Elemente der Feindſeligkeit im 
Zarenreiche bis zu den allergefährlichſten akuten Entſchlüſſen 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt ep 
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ſteigern dürfe oder gar ſolle. Hier thut ſich die Sack⸗ mit Ausnahme des ruſſiſchen, proteftirten gegen 


gaſſe auf, in die die agrariſche Fronde unvermeidlicherweiſe 
gerathen muß. , 


Politiſche Heberfikht, 


Die „Konſ. Korr.“ ſetzt die Arbeiterfreundlich⸗ 
keit der Konſer vativen in des hellſte Licht, indem 
ſie erklärt, nachdem die Getreidezölle, aus deren Erträgen die 
Steuernachläſſe, Aufhebung des Schulgeldes () zum Beſten 
der Arbeiterklaſſen beſtritten werden, „unterbunden“ ſeien, 
„werde der Arbeiterſchaft der Steuerdruck wieder fühlbarer ge⸗ 
macht und die Beſteuerung der unteren Klaſſen der Einkommen⸗ 
ſteuer wieder hergeſtellt werden müſſen.“ Mit anderen Worten, 
die Agrarier wollen ſich an den Arbeitern für die Ermäßigung 
der Getreidezölle entſchädigen. Die „N. A. Z.“ freut ſich, in 
der „Kons. Korr.“ jo geſunden Anſchauungen zu begegnen. 
Als ſolche bezeichnet ſie auch die Behauptung, daß der Mittel⸗ 
ſtand durch die (progreſſive) direkte Steuer am meiſten getroffen 
werde. Das geht ja noch über Herrn Miquel, der nur ſagte, 
daß die Zahl der Steuerpflichtigen in den mittleren Klaſſen, 
d. h. mit Einkommen bis zu 9500 M. verhältnißmäßig die 
größere ſei. Das iſt ganz was anderes. 


Bei der Berathung des Antrages Gröber u. Gen., 
betreffend Beſtrafung des Kaufens von Nicht⸗ 
mitgliedern in Konſumvereinen in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 17. Jan. d. J. hat Abg. Klemm⸗Dresden 
(Antiſemit) behauptet, es gebe auch Konſumvereine unter kaiſer⸗ 
licher Flagge, nämlich auf der kaiſerlichen Werft in Gaarden, 
ein Geſchäft für Bier und Branntwein und zwei „Verkaufs⸗ 
ſtellen der kaiſerlichen Werft“ in Gaarden und Kiel, die auch 
an Nichtarbeiter verkauften. Der „Reichs anzeiger“ konſtatirt, 
daß auf der kaiſ. Werft in Gaarden eine Kantine, welche der 
Arbeiter⸗Ausſchuß auf eigene Rechnung betreibt, exiſtire; dieſe 
verkaufe nur Bier. Die Waarenverkaufsſtellen in Gaarden 
und Kiel ſeien auch nur für die Arbeiter und Unterbeamten 
beſtimmt und führten keinerlei Delikateſſen. Alle drei Geſchäfte 
ſind zur Grwerbeſteuer herangezogen. 


Der Civilehe⸗Vorlage in Ungarn, die ohne⸗ 
hin auf ſehr ernſte politiſche Widerſtände ſtößt, drohen neue 
Schwierigkeiten zu erwachſen, deren Urſprung in den verwickel⸗ 
ten ſtaats rechtlichen Verhältniſſen des Königreichs 
liegt. Die Rechtslage dieſer Verhältniſſe iſt aber folgende: 

Zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beſteht der von zehn zu zehn 
Jahren erneuerte Ausgleichs vertrag, der beiden Reichs⸗ 
theilen unter Feſthaltung gewiſſer gemeinſamer Angelegenheiten 
ſtaatliche Selbſtändigkeit ſichert. Zur ungariſchen Krone gehöct 
Kroatien, und mit ihm hat Ungarn einen beſondern Ausgleich ab⸗ 
geſchloſſen, der dem Lande ein bedeutendes Maß von Gelbitreaterung 
einräumt und es als beſonderes Rechtsgebiet anerkennt. Demge⸗ 
mäß kann das Civilehegeſetz nicht ohne weiteres auch fü 
Kroatien giltig erklärt werden, vielmehr entſpricht es dem 
Geiſte der beſtehenden Vereinbarungen, daß Kroatien in Sachen 
der Ehegeſetzgebung ebenſo als Ausland betrachtet werde, wie 
Oeſterreich. Für jenen Theil der Oppoſition, der nach Vorwänden 
ſucht, um ohne offenkundige Verleugnung ſeiner liberalen Grund⸗ 
ſätze der Civilehevorlage Widerſtand leiſten zu können, iſt dies eine 
gefundene Gelegenheit. 

Im Juſtizausſchuſſe des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hatte man die Erörterung dieſes Punktes ſowie 
der Frage, inwieweit Mitglieder des Herrſcherhauſes dem Zivil⸗ 
ehegeſetz unterſtehen, bis zum Schluſſe der ganzen Verhand⸗ 
lungen hinausgeſchoben. Hinſichtlich der Geltung des neuen 
Geſetzes für das Herrſcherhaus beantragt die Regierung die 
Beſtimmung, daß Mitglieder der Dynaſtie in 
Oeſterreich nach öſterreichiſchem und in Ungarn nach ungari⸗ 
ſchem Recht eine Ehe eingehen können, und daß in Ungarn 
der Miniſter des Innern oder der Juſtizminiſter als Standes⸗ 
beamter einzutreten habe. Hiergegen wird ſich nicht viel Stich⸗ 
haltiges einwenden laſſen. Mit um ſo größerem Eifer gedenkt 
die Oppoſition die Beſtimmung anzugreifen, daß Kroatien 
von dem Zivilehegeſetz als Ausland zu behandeln ſei, ſodaß 
jeder in Kroatien weilende ungariſche Staatsbürger ſich nach 
dortigem Recht blos kirchlich trauen laſſen kann. 


Wie wir in der letzten Morgennummer ſchon nach der 
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet haben, herrſcht auf der Inſel Kreta 
unter den Chriſten eine ernſte Gährung. Ueber die Ver⸗ 
anlaſſung dazu wird berichtet: 

Der Generalgouverneur ließ jüngſt vier Chriſten, die 
wegen verſchiedener Verbrechen zum Tode verurtheilt worden waren, 
nrichten. Mehrere Muſelmänner waren ebenfalls zum Tode 
verurtheilt, aber nur einer wurde hingerichtet. Ueber dieſe ſchein⸗ 
bare Ungerechtigkeit der Behörden erbittert, ergriffen die Chriſten 
Repreſſalten. Zwei Türken wurden in der Nachbarſchaft 
von Selino gehängt vorgefunden. Maſſenverhaftungen 
folgten dieſer Ausſchreitung des Fanatismus der Chriſten gegen die 
Mohammedaner. Alle ausländiſchen Konſuln in Kanea, 


die Hinrichtung der Chriſten und richteten Vorſtellungen an ihre 
Regierungen. Die Hinrichtungen erregten um jo mehr Entrüſtung, 
als ungeachtet der häufigen Aufſtände und politiſchen Wirren frühe⸗ 
rer Jahre ein Todedurtheil in Kreta ſelt länger als einem halben 
Jahrhundert nicht vollſtreckt worden iſt. 

Es wird abzuwarten ſein, ob dieſe Meldungen ſich be⸗ 
ſtätigen. Beſonders verdächtig iſt die Behauptung des vor⸗ 
ſtehenden Berichts, der ruſſiſche Konſul habe ſich von dem 
Proteſte ausgeſchloſſen. Wäre den orthodoxen Chriſten wirklich 
ein Unrecht widerfahren, ſo wäre dieſer der erſte geweſen, der 
Vorſtellungen erhoben hätte. Deutſchland hat in Kanea 
keinen Vertreter; die deutſchen Intereſſen werden vom öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Generalkonſul wahrgenommen. 


Das norwegiſche Storthing iſt in Chriſtiania 
eröffnet worden. Sivert Nielſon wurde zum Präſtdenten, 
Ullmann zum Vizepräſidenten gewählt. Die radikale Par⸗ 
tei hat alſo wieder geſiegt, der alte Tanz gegen Schweden und 
die Union kann von neuem beginnen. Wie die neue Tonart 
ſein wird, hat neulich Björnſtjerne Björnſon in „Verdens 
Gang“ gezeigt, als er ſchrieb, daß der König ein noch größerer 
Landesverräther wäre als ſein Stammvater Bernadotte. Die 
Hoffnung auf eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Schweden und Norwegen wird man wohl aufgeben müſſen, 
ſo lange ſolche Politiker, deren Auslaſſungen nur noch patho⸗ 
logiſches Intereſſe erregen können, das große Wort in Nor⸗ 
wegen führen. 


Deutſchland⸗ 

— Berlin, 4. Febr. [ Das Kaiſer Wilhelms⸗ 
Denkmal.] Wir haben bisher von den Nachrichten nicht 
Notiz genommen, die ein größeres Entgegenkommen an den 
Standpunkt des Reichstags in Sachen des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals ankündigten. Wie bekannt, iſt gemeldet worden, 
daß der Kaiſer ſowohl in der Platzfrage nachgeben, wie auch 
eine Umarbeitung des Denkmals in der Richtung zulaſſen 
wolle, daß die Standbilder Bismarcks und Moltkes am Sockel 
Platz finden. Gegenwärtig ſind wir in der Lage, unſer ſofort 
gehegtes Mißtrauen gegen dieſe Mittheilungen zu begründen. 
Uns wird berichtet, und ein Mitarbeiter eines hieſigen Blattes 
hat daſſelbe von Begas direkt gehört, daß wohl Aenderungen 
an der Denkmalsanlage ſtattfinden werden, daß aber an dem 
Grundgedanken des Begasſchen Entwurfs feſtgehalten werden 
ſoll. Begas weigert ſich durchaus, die Standbilder der 
Paladine des alten Katſers am Poſtament paradiren zu 
laſſen. Er hat die nach unſerer Meinung wohl⸗ 
berechtigte Auffaſſung, daß es nicht die Aufgabe des 
Künſtlers ſein kann, einen Abriß der polltiſchen Geſchichte der 
drei letzten Jahrzehnte in Stein und Erz zu geben, ſondern 
daß die Geſtalt des alten Kaiſers mit allgemein verſtändlicher 


E Symboliſirung des Werentlichiten, mit einer idealen Heraus⸗ 


arbeitung der Herrſcherwürde, Macht und Größe vor das Volks⸗ 
gemüth hinzuſtellen iſt. Begas erklärt wörtlich: „Der Kaiſer, 
umgeben von überlebensgroßen Figuren ſeiner Paladine, 
in ſtrammen Uniformen, würde ein Soldatendenkmal eher als 
ein Nationaldenkmal ſein. Solche Figuren gehören ins 
Panoptikum, aber nicht auf ein Denkmal, welches den Kaiſer 
Wilhelm I. und ſeine Zeit verherrlichen ſoll. Vielen Leuten 
iſt aber dieſes Panoptikum die größte deutſche Kunſthalle.“ 
Für die Kunſtphiliſter — ſelbſtverſtändlich giebt es im Reichs⸗ 
tage keine — ſind das etwas bittere Wahrheiten. Die Sache 
ſteht nun ſo, daß die Statuen Bismarcks, Moltkes und 
anderer Mitarbeiter am Werke nationaler Einigung in der 
umrahmenden Halle aufgeſtellt werden ſollen, und daß der 
Kaiſer im Einverſtändniß mit dem Künſtler dieſe Halle nicht 
opfern will, wie es verſchiedentlich in der Budgetkommiſſion 
des Reichstags verlangt worden iſt. Bevor die Kommiſſion 
ſich ſchlüſſig macht, wird ſie Gelegenheit haben, das fertige 
Modell der Kaiſerſtatue in der vollen Größe der zukünftigen 
Ausführung zu betrachten. Die Kommiſſionsmitglieder werden 
dabei die gewiß für ſie erfreuliche Wahrnehmung machen, daß 
es übereilt geweſen wäre, nach dem dürftigen Modell in Tafel⸗ 
aufſatzgröße zu urtheilen, das Begas mit dem Leichtſinn eines 
Künſtlers, der ſich verſtanden glaubt, weil er ſich ſelber ver⸗ 
ſteht, im Reichstagsfoyer hat aufſtellen laſſen. Begas läßt 
es auch ſonſt an wirkſamer Abweiſung der gegen ſeinen 
Entwurf gerichteten Angriffe fehlen. So geht gegenwärtig 
eine Notiz durch die Blätter, die es beklagt, daß die Straße 
an der Schloßfreiheit durch die Denkmalsanlage in verkehr⸗ 
ſtörender Weiſe weiter verengt werden ſoll. Das gerade Gegen⸗ 
theil iſt richtig. Die Straße wird beinahe auf das Doppelte 
ihrer jetzigen Breite gebracht werden. Für den Platz an der 
Schloßfreiheit können wir uns heute ſo wenig wie früher er⸗ 
wärmen, und die Mängel des Begasſchen Entwurfs haben 


nicht aufgehört, uns zu ſtören. Aber die gänzlich unkünſtle⸗ 
riſchen Forderungen, die man an Begas ſtellt, und die weder 
er noch irgend ein anderer Künſtler löſen könnte, erfordern 
denn doch eine umſo nachdrücklichere Ablehnung, je näher die 
Entſcheidung in der Kommiſſion und im Plenum rückt. 


— Der großbritanniſche Generalkonſul 
in Berlin iſt angewieſen, diejenigen durch Berlin kom⸗ 
menden Nichtengländer, welche nach Großbritannien aus⸗ 
zuwandern beabſichtigen, um dort Beſchäftigung zu ſuchen, zu 
warnen. Die Ausſicht aaf lohnende Beſchäftigung ſei jo 
gering, daß Fremde nicht im Stande ſein würden, ihren 
Lebensunterhalt in England zu erwerben. 

— In dem Entwurfe des Waſſerrechts iſt auch eine ver⸗ 
änderte Organkſatlon der Behörden für die waſſer⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung vorgeſehen. Danach ſoll an der Spitze 
der geſammten Waſſerwirthſchaft des Strombezirks der Ober⸗ 
vräſident der zumeiſt betheiligten Provinz treten; 
tom zur Seite ſoll ein aus Verwaltungsbeamten, Waſſerbaubeamten 
und Sachverſtändigen des Erwerbsſtandes zuſammengeſetztes 
Waſſeramt mit verwaltungsgerichtlichen, kollegial⸗adminiſtratlven 
Funktionen und umfaſſender berathlicher Mitwirkung bei der 
waſſerwirthſchaftlichen Verwaltung geſtellt werden. Durch die 
Ausarbeitung des entſprechenden Geſetzes des Etats und der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsentwürfe, wird die Beſchlußfaſſung des Staats⸗ 
miniſteriums vorbereitet, ob nicht dieſe Organiſation ſchon vor der 
Reform des matertellen Waſſerechts wenigſtens für die Gebiete der 
großen Ströme ins Leben gerufen iſt. 

— Die angekündigte Aenderung der Titel der 
Bibliotheksbeamten dürfte ſich demnächſt verwirklichen, es 
bedarf nur noch der Beſtätigung des Königs, die zweifellos erfolgen 
wird. Die Neuerung ſoll am 1. April beginnen, zu welcher Zeit 
auch die neuen Vorſchriften zur Zulaſſung zur Bibliothekar⸗Lauf⸗ 
bahn undldie neue Gehaltsſkala eingeleitet wird. Es werden dann die 
Bibliothek⸗Vorſteher Direktoren, die Kuſtoden 
Bibliothekare, die Aſſiſtenten, Hilfsbibliothe⸗ 
kare. Der Titel Kuſtos fällt weg. 

B. Weimar, 3. Febr. Der Landtag hat einſtimmig 
die Regierungsvorſchläge zur Bekämpfung der Futternoth 
angenommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Die Wahlprüfungskom⸗ 


w. 
.Wablacbeimniſſes in der kraſſeſten Form betreffen, 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachbruck verboten.) Berlin, 4. Februar. 

Der Höhepunkt der Berliner Ballſaiſon iſt der Su b⸗ 
ſkriptionsball im Opernhauſe, deſſen weite Räume am 
Freitag wieder der Schauplatz dieſes ſchönen Feſtes geweſen 
ſind. Es iſt ſtets das gleiche Feſt mit ſtets gleichem Cha⸗ 
rakter, auch das Publikum iſt ſtets das gleiche, denn was 
will es gegenüber der großen Schaar der Beſucher bedeuten, 
wenn auf jedem dieſer Bälle vielleicht zwei⸗ bis dreihundert 
Neulinge erſcheinen und etwa ebenſo viel frühere Beſucher 
fehlen? Auf den Neuling wie auf die Stammgäſte dieſes 
Feſtes übt das entzückend ſchöne Bild ſtets die gleiche, ſtarke 
Wirkung aus. Als wir kurz nach 8 Uhr den Saal betraten, 
waren die Logen des erſten und zweiten Ranges ſchon längſt 
dicht beſetzt, aber auch in den oberen Rängen, deren Beſucher 
keinen Zutritt zum Ballſaale ſelbſt haben, ſchien kein Plätzchen 
leer. Die Ränge unſeres in reichſter Renaiſſance ſich erheben⸗ 
den Opernhauſes ſteigen in genau denſelben Linien über ein⸗ 
ander empor, ſodaß kein Rang hinter dem anderen ver⸗ 
ſchwindet und der feſtliche Anblick ihrer Beſucher unverkürzt 
und unvermindert Jedem im Saale zu Theil wird. 

Den ſchönſten Blick auf dieſes glänzende Bild genießt 
man vom Hintergrund des weiten Saales, der dadurch gewon⸗ 
nen iſt, daß man Parkett und Bühne zu einer Ebene ver⸗ 
eint hat. Eine Gartendekoration, flankirt zur Rechten und 
Linken von Kühlung ſpendenden Fontainen, bildet den Hinter⸗ 
grund. Ueber dieſem Raume, der durchweht iſt von dem neuen, 
bereits bei der neulichen Galavorſtellung benutzten Flieder⸗ 
Eau⸗ de Cologne von Lohſe, erhebt ſich die Empore, auf der 
das eine Ballorcheſter Platz genommen und auf dem gegen 
9 Uhr der weibliche Opernchor erſcheint, um beim Rundgang 
des Hofes die Huldigungs⸗Polonaiſe anzuſtimmen. Im Saale 
ſelbſt haben die Ballgäſte ſich inzwiſchen immer dichter geſtaut, 
jeden Schritt vorwärts müſſen wir mühſam erkämpfen, und 
doch gilt es für uns, den weiten Saal zu durchqueren, denn 
ſchon haben, geführt vom Oberceremonienmeiſter Graf Eulen⸗ 
burg, das Kaiſerpaar und ſeine hohen Gäſte in der erſten Loge 
zur Linken Platz genommen. Ganz vorn, in einem hierfür 
neu geſchaffenen Logenvorbau harten General⸗Intendant Graf 
Hochberg und die Hofdame der Kaiſerin Gräfin Keller 
des Zeichens zur Eröffnung des Balles. Noch nimmt die 
Hofgeſellſchaft den Thee ein, während nun auch drüben in 
der großen Botſchafter⸗Loge alle Plätze beſetzt worden 
ſind. In der erſten Reihe die Gattinnen der Botſchafter, 
hinter ihnen unſere erſten diplomatiſchen Würdenträger, Sir 
Malet, Graf Schuwal ow, Mr. Herbette, Graf 
Lanza, der italteniſche Botſchafter. Auch die übrigen erſten 


nachten geſtohlene Geige gefunden. 


Logen auf der Rechten füllt das diplomatiſche Korps, während 


ſchadet der Stempelpflicht des nach Erfolgen der Verlooſung ſtatt⸗ 


findenden Tauſchgeſchäfts.“ 
Text des Geſetzes über. 

Berlin, 3. Febr. Frhr. v. Stumm bat einen Antrag zur 
Wiederherſtellung der von der Budget Kommiſſion geſtrichenen 
Forderung eines Direktors im Reichsamte des Innern 
eingebracht. 

Berlin, 3. Febr. Die „Berl. Polit. Nachr.“ meinen: Der 
Antrag auf Einführung des Zolles auf Quebrachoholz 
habe auf Erfolg nicht zu rechnen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 4. Febr. Der Subſkrip⸗ 
tionsball im königlichen Opernhaus bot am Freitag Abend 
das gewohnte Bild. Die Zurüſtung und Ausrüſtung des Hauſes 
war im weſentlichen die bekannte Tannenreiſer und Epheuranken 
ſchmückten die Vorräume, Treppen und Gänge, zahlreich erhoben 
ſich Gruppen von Blattpflanzen, aus denen hier und da ein 
weißes Marmorbild hervorſchimmerte, und an einigen Stellen 
boten als erſte Herolde des nahenden Frühlings Fliederbäume ihre 
duftigen Blüthen dar. Von den etwa 2700 Karten, die für den 
Ball ausgegeben worden waren, ſind ſicher nur äußerſt wenige 
unbenutzt geblieben. Das Kalſerpar traf bald nach 9 Uhr ein und 
nahm in der Proſzenkumsloge Platz. Kurz darauf begann der 
Rundgang des Kaiſerpaares durch den Tanzſaal. Der Katier, in 
der Untform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, führte die Kalſerin, 
denſelben folgte Prinz Heinrich mit der Herzogin Wera von 
Württemberg, Prinz Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Heinrich 
und der Prinz Komatſu von Japan mit der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold. In die königliche Loge zurückgekehrt, nahmen an der 
Brüftung der mittleren Loge Platz die Herzogin Wera, die Kalſerin, 
fowie die Prinzefſinnen Heinrich und Friedrich Leopold, um dem 
Tanz zuzuſchauen. Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer in die gegen⸗ 
überltegende Proſceniumsloge, um den Botſchaflern und deren 
Gemahlinnen einen Beſuch abzuſtatten. Erſt nach 11 Uhr verließ 
der Hof das Ballfeſt, das um 2 Uhr ſein Ende erreichte. 


Mit dem Einbrecher Adolf Krüger iſt auch deſſen 
Geliebte, die unverehelichte Minna Math. Mehlmann aus 
Köpenick, die früher in Berlin als Kellnerin diente, feſtgenom⸗ 
men worden. Bisher hat Krüger eingeſtanden, fünf Einbrüche in 
Dresden verübt zu haben. In feinem Unterſchlupf wurde unter 
vielen werthvollen Sachen auch eine einem Dresdner Arzt zu Weih⸗ 
Aus den Mittheilungen einer 
Lokalkorreſpondenz geht hervor, daß ſich Krüger nach ſeinem Ent⸗ 
weichen aus Herzberge einige Zeit in Berlin unangefochten aufge⸗ 
halten hat. Die Kellnerin Mehlmann lernte in Berlin im Oktober 
v. Is. in einem Tanzlokal in der Chauſſeenſtraße einen jungen 
Mann kennen, der ſich Ingenier Emrich nannte. Gleich am näch⸗ 
ſten Tage ſchenkte er ihr eine goldene Uhr, zu der er eine Kette 
kaufte. Der verkappte Verbrecher beſuchte ſeine Geliebte öfter in 
ihrer Wohnung, Steinmetzſtraße 22, und brachte faſt jedesmal werth⸗ 
volle Geſchenke mit. Krüger mußte ſich demnächſt nicht länger in 
Berlin ſicher gefühlt haben; er reiſte am 1. November v. J. nach 
Dresden ab. Seine Braut begleitete ihn, trotz Abmahnung ihrer 
Wirthsleute. Kurz vor Weihnachten lehrte die Mehlmann wieder 
nach Berlin zurück und bezog ein ihr von Krüger eingerichtetes 
Zimmer in dem Hauſe Steinmetzſtraße 38. Sie gab die Abſicht 
kund, bald wieder nach Dresden zu reifen, da ſie es bei dem In⸗ 
genteur, der Abends fortgehe und ſpät Nachts heimkehre, ſehr gut 
habe. Ste hätten dort drei Zimmer. Ende Dezember erhielt die 
Mehlmann auch 15 Mark Retſegeld, und am 29. deſſelben Monats 
erſchlen Krüger ſelbtz. Man packte die Sachen und fuhr am Neu⸗ 
jahrstage wieder nach Dresden. Früher hatte Krüger die Abſicht 
kundgegeben, nach Brüſſel überzuſiedeln. Eine Heirath mit der 
Mehlmann hat der Verbrecher mit der Begründung abgelehnt, daß 


Die Kommiſſton geht alsdann zu dem 


einige Attaché's es vorgezogen haben, ſich im Ballgewühl 
aufzuhalten. So ein paar junge tückiſche Attachss im 
ſchwarzen geſchloſſenen Rock und rothem Fez, ſo jener Alles 
um Haupteslänge überragende perſiſche Offizier mit feiner 
ſtumpfſchwarzen Pelzmätze auf dem intereſſanten Kopfe, zu 
dem eine allerltebfte Bühnennaive mit glänzenden, ſtaunenden 
Augen aufblickt, ſo daß der von Europens Kultur noch 
nicht beleckte Aſiate ganz beſtürzt einer Theaterprinzeſſin 
auf die Schleppe ihrer ſchönen, herausfordernd koſtbaren 
Ballrobe tritt. 

Da plötzlich kommt Bewegung in die Maſſen, die hellen, 
ſchönen Weiſen der Polonaiſe, klangſchön vom Opernchor ge⸗ 
ſungen, hallen durch die weiten Räume, der Rundgang des 
Hofes beginnt. Wo ſonſt in der Mitte des erſten Ranges 
ich die kaiſerliche große Loge befindet, iſt ein vom Lorbeer⸗ und 
Fliederbäumen umſtandenes Halbrund geſchaffen, von dem eine 
breite, kurze, mit Teppichen belegte Treppe in den Saal führt. 
Von dort beginnt der Rundgang des Hofes. Voran Graf 
Hochberg und Gräfin Keller, dann das Kaiſerpaar. Der 
Katſer, in ſichtlich guter und friſcher Stimmung, in der rothen 
Uniſorm ſeines Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiments, die Kaiſerin in 
einer koſtbaren Robe aus blaßblauem Damaſt mit feinſter 
Perlenſtickerei. Es folgen einige Flügeladjutanten, dann Prinz 
Heinrich, in Erſcheinung und Weſen jetzt auffallend ſeinem 
Vater, „unſerem Fritz“ ähnelnd, mit der Herzogin Wera von 
Württemberg, die eine lichtmattgraue Seidenrobe trug. Es 
folgten Prinz Friedrich Leopold mit der jugendlichen Prinzeß 
Heinrich (in roſa Seide), der japaniſche Prinz Komatſu 
mit der Prinzeß Friedrich Leopold (weiße Seide) und dann 
zwölf weitere Paare. Den Abſchluß bildeten mehrere Adju⸗ 
tanten. Der Zug, für den ſich trotz der Ueberfüllung doch 
immer ein Weg öffnete, ging ert durch die Mitte des Saales, 
dann einmal zur Linken und einmal zur Rechten. Der Zu 
ging in ziemlich ſchnellen Schritten durch die Reihen des ſich 
verneigenden Publikums. Bei den Damen erregte der reiche 
Brillantſchmuck der SKatferin, die breite Brillantenreihe am 
Bruſtſaum des Kleides, das Diadem mit ſeinen tauben⸗ 
eigroßen Perlen, das funkelnde Brillanten - Halsband 
enthuſiaſtiſche Bewunderung. Der Ball war nun eröffnet und 
in Mitte der ſich ſtauenden oder langſam promenirenden Ball⸗ 
gäſte bildeten ſich drei bis vier Tanzzirkel, in denen einige 
Paare, je 5—6, zu tanzen verſuchten. Gegen halb 11 Uhr 
machte der Kaiſer den gewohnten Beſuch in der Botſchafterloge, 
gegen 11 Uhr zog der Hof ſich zurück. Im Saale konnte 
man nun, da zahlreiche Beſucher ſich in die Speiſeſäle begaben, 
etwas behaglicher promeniren ung mit den zahlloſen Bekannten 
aus der Theater⸗, Künſtler⸗ und Schriftftekerwelt plaudern. 


—. 


Wer 


er ſich zuviel auf⸗Reiſen befinde. Krüger und die Mehlmann hatten 
in Dresden, in der äußerſten Neuſtadt, eine kleine Wohnung inne. 
Den Bewohnern des Hauſes war Krüger als Ingenieur Berghef 
bekannt Bei der dort vorgenommenen Hausſuchung fanden die 
Beamten nicht nur zahlreiches Diebshandwerkszeug, ſondern auch 
Vorrichtungen zum Einſchmelzen von Metall, ferner ſehr viele 
Schmuckſachen, Silbergeräthſchaften und andere geſtohlene Gegen⸗ 
ſtände, darunter Sachen, die von einem Elnbruch herzurühren 
ſcheinen, der am 27. Oktober v. J in Fraukfurt an der Oder aus⸗ 
geführt worden iſt. Man hat auch Filöſchuhe gefunden, die Krüger 
vermuthlich bei ſeinen nächtlichen Streifereien getragen hat; in 
einem Filzſchuh war ein geladener Revolver verſteckt. Auch eine 
Diebslaterne iſt beſchlagnahmt worden, die der Einbrecher wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt angefertigt hat. Sie iſt ſehr geſchickt gearbeitet, und 
zwar ſo, daß ihr Licht nur auf einen ganz kleinen Punkt fällt und 
jeden Augenblick ganz verdunkelt werden kann. Bet ſeinem letzten 
Einbruch in Dresden hat Krüger, als er über eine Mauer kletterte, 
ſein Taſchenbuch verloren, in dem ſich die Adreſſen vieler wohl⸗ 
habender Dresdener Villenbeſitzer befinden. Einigen der darin 
verzeichneten Villen hat Krüger offenbar bereits ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt gehabt, denn ihren Adreſſen ſind Bemerkungen, wie 
„gut“, „ſehr gut“, „Vorſicht“ beigefügt, die Krüger wohl nach den 
Ausſichten verzeichnet hatte, die ihm die Villen bet einem nächtlichen 
Beſuch zu bieten ſchienen. 

Von einer Katze zerfleiſcht und getödtet worden 
it am Donnerſtag ein etwa zehnjähriger Knabe. Don⸗ 
nerſtag Nachmittag machten ſich auf einem Holzplatze am Ober⸗ 
baum mehrere Knaben im Alter von 10 und 11 Jahren das 
gefährliche Vergnügen, eine auf einem Haullotze liegende große 
Katze zu necken, indem ſie mit Stöcken nach ihr ſchlugen und fte 
mit Steinen bewarfen. Plötzlich ſprang die durch bie Quälereien 
wüthend gemachte Katze einem der Knaben, dem zehnjährigen 
Sohne eines in der Nähe wohnenden Arbeiters, ins Geſicht und 
biß ſich dort ſo feſt, daß ſie erſt mit Gewalt wieder losgeriſſen 
werden mußte. Der Knabe brach blutüberſtrömt zuſammen und 
mußte ſchleunigſt nach der elterlichen Wohnung und von dort nach 
dem Krankenhauſe geſchafft werden, in welchem er jedoch bald nach 
der Einlieferung verftarh. 

Von gerichtswegen bewirthet wurden am Freitag 
Soldaten des vierten Garderegiments zu Fuß, die 
als Zeugen zu einem gegen einen Räuber eingeleiteten Verfahren 
geladen waren. Da die Verhandlung ſich ſo lange hinzog, daß die 
Soldaten um ihr Kaſernenmahl gekommen waren, Zeugengelder 
ihnen aber nicht gewährt werden, ſo beſtritt der Gerichtshof die 
Seiko die als Erſatz zu beſchaffenden Portionen Eisbein und 

auerkohl. 


Stadttheater. 
Poſen, 4. Februar. 

„Sein erſter Rauſch“, Luſtſpiel in einem Akt von Leo Stein. 

Die Einakter⸗Novität, welche die geſtrige Abend⸗Vorſtel⸗ 
lung einleitete, hat beim hieſigen Publikum eine überaus freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden. Von Anfang an war das Publikum 
durch Herrn Steins dramatiſche Plauderei amüſirt, die Witze 
gefielen und wurden herzhaft belacht und am Schluſſe wurden 
Autor und Darſteller wiederholt gerufen. — Das wäre in 
Kürze der Erfolg⸗Bericht des Sonntag Abend. Der Helden⸗ 
darſteller unſerer Bühne, Herr Leo Stein hat einen luſtigen, 
amüſanten Einakter geſchrieben und Frl. Wendt hat dem 
Luſtſpielchen zu einem ſchönen Heiterkeitserfolg verholfen. — 
Doch man ſoll mit dem Anfang beginnen. Der Herr Aſſeſſor 
Otto Richter hat noch nie einen Rauſch gehabt. (Wer lacht 


gleich uns den Ball nicht zum erſten Male beſucht, ver⸗ 
meidet den großen Speiſeſaal, ſucht von Zeit zu Zeit die hinter der 
Bühne gelegenen, ſonſt als Künſtlergarderobe dienenden Zimmer 
auf, in denen Bier — nicht gut, auch nicht viel, aber theuer 
— geſpendet wird und geht denn bald nach Mitternacht en 
petit comité zu einem behaglichen Plauderſtündchen in ein 
Reſtaurant Unter den Linden. Das ſteht zwar nicht auf dem 
Ballprogramm, iſt uns längſt aber ſchon eine Nothwendigkeit. 


* 

Geſtern, am Sonnabend hat das Schauſpielhaus 
in vorzüglicher Darſtellung — voran Paula Conrad, 
Vollmer, Frl. Lindner — uns ein luſtiges über⸗ 
müthiges Luſtſpiel voll friſcher Karnevalslaune geſpendet, 
„Verbotene Früchte“ von Emil Gött. Der uner⸗ 
ſchöpfliche Schatz, der in den Zwiſchenſpielen des Cervantes 
uns aufbewahrt iſt, hat Stoff und Charakter zu dieſem Luſt⸗ 
ſpiel hergegeben, in dem wie in des Cervantes „Standhafter 
Schildwache“ wieder der „Miles gloriosus“ als eine Abart 
des Don Quixote auftritt. Im Mittelpunkt der übermüthigen 
und draſtiſchen, mit einer ſehr hübſchen Verwarnung an alle 
Eheleute abſchließenden Handlung ſteht ein fahrender Schüler, 
der die Fäden der Handlung in die Hand nimmt. Dialog 
und Seenenführung ſind von Gött mit großem Geſchick und 
glücklicher Trefflichkeit gehandhabt, der Ton der Zeit — 
ſechszehntes Jahrhundert — iſt gut getroffen. Zwei kleine 
Derbheiten könnten geſtrichen werden; das amüſante Scherz⸗ 
ſpiel fand lebhafteſten Beifall und hatte einen lauten, oft 
ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg — im ſtärkſten Gegenſatz zu dem 
Scherzſpiel von Max Halbe „Der Amerika fahrer“, 
das geſtern vom Publikum im Neuen Theater aufs 
Grauſamſte abgelehnt und verhöhnt wurde. Ich will das 
Stück heute Abend noch kennen lernen, bevor es abgeſetzt wird. 

Ins 13. Jahrhundert führte uns geſtern im Scha u⸗ 
ſpielhauſe eine einaktige Komödie von H. v. Gumppen⸗ 
berg „Die Minnekönigin“, eine graziöſe und launige 
kleine Arbeit, die in hübſcher neckiſcher Weiſe den Beweis 
erbringt, daß es in der Welt nicht allein auf den Inhalt, 
ſondern auch auf die Form ankommt. Ganz modern dagegen, 
ganz aktuell trotzdem ſie bereits vor einigen Jahren entſtanden 
iſt, war die neuliche Novität des „Neuen Theaters“, das 
Schauſpiel „Giſela“ von Elſa v. Schabelsky. Eine 
tapfere, kühne Arbeit, die beherzt und kraftvoll, wenn mit⸗ 
unter in der Scenenführung auch noch die Anfängerſchaft 
zeigend, gegen das Streberthum und die Geſellſchaftsheuchelet 
eintritt. Selbſt wenn die Arbeit weniger geglückt wäre, müßte 
man ſie wegen ihrer ſozialen und literariſchen Vorzüge 
reſpektiren. Jedenfalls zeigt ſie ein ſtarkes Bühnentalent, das der 
diesmaligeglückliche Erfolg zu weiterem Schaffen ermuthigen ſollte. 


ee 


da?) Als er ſich mit Fräulein Liddy Saldern, der munteren 
Tochter eines reichen Kommerzienraths verlobt hat, trinkt er 
ſich einen Rauſch an. Das iſt ſehr begreiflich, weil Verlo⸗ 
bungen erfahrungsgemäß zum Trinken Anlaß geben. Bei Herrn 
Aſſeſſor Otto Richter kommt jedoch noch ein „Urkomiſches“ 
hinzu: in ſeinem Rauſch vergißt er den Anlaß zu ſeinem Rauſch. 
Mit anderen Worten: er weiß am nächſten Morgen nicht mehr, 
ob er überhaupt und mit wem er ſich am Abend vorher ver⸗ 
lobt hat. Dieſer Witz iſt nicht mehr neu. Er hat — unter 
uns geſagt — vor etwa Jahresfriſt in den Münchener „Flie⸗ 
genden Blättern“ geſtanden. Damals war die fatale Vergeß⸗ 
lichkeit einem „Gigerl“ paſſirt, den der witzige Schlittgen für 
die „Fliegenden“ porträtirt hatte. Dieſer Gigerl iſt vielleicht 
das Urbild des Steinſchen Aſſeſſors geweſen, vielleicht iſt aber 
auch dem Verfaſſer des „Erſten Rauſch“ der alte Witz der 
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kommen ja vor. Schlimmer ſind ſchon die Velleitäten von dem 
„Idealſtaat“, die in den „Erſten Rauſch“ hineingepflaſtert 
wurden und ſehr ſchlimm ſind die Erörterungen über den „Be⸗ 
ruf des Offiziers“. Es berührt peinlich, wenn ein ächter, un⸗ 
verfälſchter Fliegende⸗Blätter⸗Lieutenant, der „1200 Meter“ 
durch Unterſtätzung von Verlobungsplänen ſich beſorgt, nun 
den Mund voll nimmt mit dem Lob des Offiziers als Vater⸗ 
landsvertheidiger. Außerdem ſind dieſe Redensarten ſo falſch, 
wie ſie hier unangebracht waren. Denn der Arbeiter, der 
Handwerker, welcher Haus und Hof und Weib und Kind ver⸗ 
läßt, um als Landwehrmann mit der Waffe in der Hand das 
bedrängte Vaterland zu beſchützen, leiſtet mehr, weit mehr und 
bringt dem Vaterlande größere Opfer, als der Berufsſoldat, der 
Offizier, der feinen „Dienſt“ thut, wenn er ins Feld zieht. Dieſe 
Redensarten des Lieutenant v. Schwarzendorf ſowie die Trinkgel⸗ 
derkaſſe müßten aus dem Einakter ganz heraus. Wunderhübſ 
dagegen iſt z. B. die Scene des verkaterten Hetraths kandidaten. 
Sie zeugt von entſchiedenem Talent für Situationskomik. 
Andere Scenen bewieſen daſſelbe und gerade ſie brachten den 
Erfolg des Stückes zu Stande. Aber darüber kann kein 
Zweifel ſein, daß der ganze Einakter zuſammengeſchrieben wurde 
lediglich nach den Bedürfniſſen der Schauſpielerei. Keine 
einzige Menſchengeſtalt iſt dargeſtellt, oder auch nur erſonnen 
nach dem wirklichen, fluthenden Leben, ſondern alle erſcheinen 
ſie in leidiger Bühnenbeleuchtung und ſogar die Witze ſind 
Kouliſſenwitze. Das ſchließt natürlich keineswegs aus, daß 
die Witze zuweilen recht gut ſind, denn auch hinter den 
Kouliſſen werden gute Witze gemacht. — Die Witze ſowohl, 
wie das ganze theatraliſche Arrangement des Einakters wurden 
am Sonntag von Frl. Wendt, Herrn Matthias, Herrn 
Stein, Frl. Hohlfeldt x. trefflich zur Wirkung ge 
bracht. Der Erfolg des Stückes iſt, wie geſagt, unbeſtreitbar. 
Frl. Wendt hatte die Hauptrolle. Sie ſpielte den mehr 
theatraliſchen als natürlichen Backfiſch mit Grazie, Munterkeit 
und Laune. Trotzdem muß ich bei dieſer Gelegenheit wieder 
betonen, daß die junge Künſtlerin das richt gehalten hat, was 
ſie beim Beginn der Saiſon zu verſprechen ſchien. Ich meines⸗ 
theils habe während der vier Monate, während welcher ich das 
Spiel des Frl. Wendt beobachte, einen künſtleriſchen Fortſchritt 
nicht bemerken können. Vor Allem iſt das Organ der Künſt⸗ 
lerin noch genau ſo, wie es am Anfang war — bildungs⸗ 
bedürftig. Noch immer hat die Darſtellerin nur einen einzigen 
hohen, hellen Ton in der Kehle, es fehlt die Farbe. Nur 
mit Hilfe von ſehr viel Fleiß kann dies widerſtrebende Organ 
ausgiebiger gemacht und in den Dienſt der Redekunſt ge⸗ 
zwungen werden. Schon im Oktober v. Is. habe ich Frl. 
Wendt an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht, aber ſie 
hat meinen wohlmeinenden Rath in den Wind geſchlagen. Garnicht 
iſt an dem Organ gearbeitet worden. Schade! L. 


Lokales. 
Poſen, 5. Februar. 

Feuer. Geſtern eu ½4 Uhr gerieth Victoriaſtraße 
Nr 27 in Korridor der II. Etage eine Holzkiſte, in welche Aſche 
geſchüttet worden war, in Brand, durch den auch die Dielung mit 
ergriffen wurde. Von dortigen Perſonen wurde der kleine Brand 
bald bemerkt und gelöſcht, ſo daß die inzwiſchen alarmirte Feuer⸗ 
wehr nicht weiter in Thätigkeit kam. — Schornſteinbrände brachen 
Abends 6 Uhr im Haufe Dominikanerſtraße Nr. 7 und um GL 
Uhr im Hauſe Waſſerſtraße Nr. 28 aus. In beiden Fällen lag 
keine weitere Gefahr vor, ſo daß die Feuerwehr nach Beſichtigung 
der Feuerungsanlagen ſogleich wieder abrücken konnte. £ 

p. Die Beerdigung des verſtorbenen Dr. v. Rzepecki 
fand geſtern Nachmittag unter ſehr großer Betheiligung vom 
Trauerhauſe in der Bäckerſtraße aus ſtatt. Dem Sarge ſchritten 
zahlreiche polniſche Innungen und Vereine, ſowie eine größere 
Anzahl katholtſcher Geiſtlicher vorauf. Im Zuge wurden vielfach 
prachtvolle Kränze in den polniſchen Landesfarben mitgeführt. 

Scheu gewordene Pferde. Am Sonnabend Abend gingen 
an der Ecke der Berliner⸗ und Bismarckſtraße zwei vor einen 
Rollwagen geſpannte Pferde durch und jagten nach dem Wilhelms⸗ 
platz, wo ſte glücklicherweiſe zum Stehen gebracht werden konnten. 
Während der wilden Fahrt wurde das Becken an einem Quell⸗ 
waſſerſtänder umgefahren und der Kutſcher vom Wagen herab⸗ 
den Der Mann kam jedoch mit geringen Hautabſchürfungen 
davon. 

p. Razzia. Die Poltzei veranſtaltete am Sonnabend in der 
Umgegend des Fort Haake wieder eine Razzia. Dieſelbe verlief 
bei dem ſchlechten, regneriſchen Wetter reſultatlos. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 18 


der in angetrunkenem Zuſtand auf der Walliſchei die Paſſanten be⸗ 
läſtigte, ein ſtellenloſer Handlungsgehilfe, der in mehreren Ge⸗ 
ſchäften Wag ren unter falſchem Namen auf Kredit entnommen hatte, 
und ein Arbeiter, der in der Großen Gerberſtraße ein leeres Pe⸗ 
troleumfaß verkaufen wollte, welches er vermuthlich geſtohlen hat. 
— Gefunden find ein Stück einer neuen Dachrinne und eine 
Altersverſorgungskarte. — Zugelaufen iſt ein Perlhuhn. 


Aus der Provinz Poſen. 

., Oſtrowo, 2. Zebruar. [Beiträge der Schulver⸗ 
bände. Maul⸗ und Klauenſeuche. Aufnahbmeprük 
fung. Perſonatien. Dankſagung.!] Nach dem Geſetze 
vom 23. Juli 1893, betreffend die Ruhegehaltsklaſſen für die Lehrer 


des internationalen Saatenmarktes anerkenne. 


Bettler, 4 Obdachloſe und eine Dirne, ein Arbeiter, 


und Lehrerinnen haben die Schulverbände des Kreiſes Adelnau 
folgende Belträce zu leiſten: Adelnau, evangeliſch 110,73 ME, 
katholiſch 184.56 Mark, Raſchkow, evangeliih. 51,68 Mark, 
koth. 169,79 M., Sulmierzyce, evangel. 73,82 M., kath. 236,23 M. 
Die übrigen 46 Schulverbände im Kreiſe zahlen zuſammen 1601,13 
Mark. — In Folge des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Biernielce find für die Stadtgemeinden Grabow und Mixſtadt, 
die Gutsbezirke Strzyzew, Grabow Vogtei, Deuiſchhof und Ka⸗ 
liſchkowice, ſowie für die Gemeindebezirke Grabow puſtk., Ulriken⸗ 
feld. Biskupice zab., Kaliſchkowice kal. und olob., Kotlow und 
Stedlec bis auf Weiteres folgende Schutzmaßregeln angeordnet: 1. 
der Auftrieb von Vieh auf den Wochenmärkten iſt unterſagt, 2. 
das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der 
Feldmarkgrenzen iſt verboten und ebenſo das Verladen ſolcher 
Thiere auf den Etſenbahnſtationen. — Die Aufnahmeprüfung in 
der Präparandenanſtalt unſerer Nachbarſtadt Adelnau iſt auf den 
29. März c. angeſetzt. Die Anſtalt, welche von Herrn Paſtor Har⸗ 
haufen daſelbſt gegründet wurde, iſt nach deſſen Verſetzung an die 
hieſige evangeliihe Kirche in die Hände ſeines Amtsnachfolgers, 
Paſtor Timm in Adelnau, übergegangen. — Seitens des Präſi⸗ 
denten der könkglichen Anſiedelungskommiſſion iſt der Gutsverwal⸗ 
ter Exner in Pogrzybow zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher des 
Gutsbezirks Pogrzybow ernannt worden. — Für die Dauer der 
durch Verſetzung des königl. Kreisſchulinſpektors Baumhauer in 
Adelnau eingetretenen Vakanz iſt dem königl. Kreisſchulinſpektor, 
Schulrath Dr. Hippauf hierſelbſt die Vertretung der Aufficht über 
die Schulen Groß⸗Gorzyee, Jankow, Jaskulski, Jelitow, Pogrze⸗ 
bow, Radlow, Raſchkow, Raſchkowek, Strzebow, Groß⸗ und Klein⸗ 
Topola, Valentinowo, Zacharzew und Zembcow von der königl. 
Regierung zu Poſen übertragen worden. — Heut hat ſich eine De⸗ 
putation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Roll, Stadtverordne⸗ 
lenvorſteher, Juſtizrath Meyer und einigen Stadtverordneten zu 
dem Baurath Wronka hierſelbſt begeben, um ihm Namens der 
Stadt für ſeine ihr eine Reihe von Jahren geleiſteten Dienſte als 
Beigeordneter den wohlverdienten Dank auszuſprechen. Herr 
dene aus Altersrückſichten kürzlich dieſes ſtädtiſche Amt nie⸗ 
ergelegt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Febr. [Marktver⸗ 
kehr. Saatenſtand.] Die zweite Hälfte des Monats Januar 


ch hat eine Veränderung in dem Marktverkehr unſeres Kreiſes eben⸗ 


falls nicht gebracht, das ſchleppende Geſchäft hat ſich gehalten und 
eine weſentliche Verſchiebung der Getreidepreiſe iſt immer uoch 
nicht eingetreten. Die Umſätze werden deshalb wohl bedeutend 
geringer ſein als im Vorjahre. Am ſtärkſten war, wie bisher, 
das Angebot von Roggen, der mit 110—115 Mark, und von 
Weizen, der mit 128—132 M. pro 1000 Kilo bezahlt wurde. Gerſte 
war an einzelnen Markttagen ebenfalls in größeren Mengen vor⸗ 
handen und wurde mit 125—130 M. per 1000 Kilo bezahlt. Das 
Geſchäft in Hafer iſt unbedeutend, in Seradella nicht nennenswerth, 
ebenſo iſt der Handel mit Erbſen ſehr zurückgegangen. Kartoffeln 
dagegen bilden den Hauptmarktartikel, bei der lauen Witterung iſt 
der Preis derſelben wiederum erheblich zurückgegangen und zwar 
bon M. 1,40 bis auf 1,20 M. Das Geſchäft in Kunſtfuttermitteln 
iſt bis jetzt nicht bedeutend geweſen, es ſcheint jedoch, als ob ſich 
hierin eine Aenderung vollziehen wollte. Der Preis für Roggen⸗ 
kleie bezw. Futtermehl tft nach wie vor ſehr niedrig, der Abſatz der 
Mühlenfahrſtate läßt immer noch zu wünſchen übrig. Der Handel 
mit Vieh iſt im Januar unverändert geweſen, nur gegen Ende 
des Monats machte ſich ein Rückgang im Angebote bemerkbar. Die 
Preiſe find hoch. — Der Stand der Winterſaaten kann als ſehr 
günſtig und vorgeſchritten bezeichnet werden. Die veränderliche 
Witterung hat auf die Saaten keinerlei Einfluß ausgeübt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 3. Febr. Der Eiswachtdienſt für den ganzen 
Oderſtrom iſt heute angeordnet worden. In den Bauamt⸗ 
bezirken Steinau und Croſſen findet Eisgang bei knappem 
Mittelwaſſer ſtatt. 

Fraukfurt a. M., 3. Febr. Der Geheime Ober⸗Poſt⸗Rath, 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Heldberg, iſt heute geſtorben. 

Wien, 3. Febr. Der heutigen Plenarverſammlung der Kam⸗ 
mer der Produktenbörſe lag ein Antrag des Spezilalkomitees vor, 
welcher dahin geht, daß mit Rückſtcht auf die in den letzten Tagen 
im niederöſterreichiſchen Landtage ſtattgefundene Beſchimpfung der 
den Saatenmarkt beſuchenden Gäſte die Abhaltung des Saaten⸗ 
marktes in Wien einzuſtellen ſei. Der anweſende Vertreter der 
Regierung erklärte, er jet ermächtigt darauf hinzuweiſen, daß das 
Handelsminiſterium die wirthſchaftliche Bedeutung e e men 

empfehle fich, 
daß dieſe Inſtitution Oeſterreich und ſpeziell Wien erhalten bleibe. 
Die Verſammlung beſchloß nach längerer Debatte, die Angelegen⸗ 
heit dem Spezialkomitee zur nochmaligen Berathung und Antrag 
ſtellung zurückzugeben. — Der „Pol. Korr.“ wird aus Sofia ge⸗ 
meldet, daß der Minlſterrath die Einſetzung eines Centralkomitees 
für die Spendenſammlung zur Errichtung des Denkmals für den 
Grafen Hartenau beſchloſſen hat. Zum Präſidenten des Central⸗ 
komitees iſt der Unterrichtsminiſter Shikow ernannt worden. 

Prag, 3. Febr. [(Omladina⸗Prozeß.] Beider heutigen 
Verhandlung wurden die Zeugen vernommen über die Straßen⸗ 
Exzeſſe, über den Vortrag welcher gegen das Kapital, den Groß⸗ 
grundbeſitz und die Geiſtlichkeit aufreizte und über die nicht wieder⸗ 
zugebenden Aeußerungen und Thaten in Luzec, bei welchen Sokol 
belaſtet iſt. Das Protokoll des nach London geflüchteten Uhr⸗ 
machers Hoch betrifft eine aufrühreriſche Rede. Am Montag wird 


das Zeugenverhör fortgeſetzt. 

Palermo, 3. Febr. Der aus Gibellina gebürtige 
Soldat Mariano wurde heute vom Kriegsgericht wegen 
Theilnahme an den Unruhen in Gibellina zu 20 Jahren 
Militärgefängniß und Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt. 

Petersburg, 4. Febr. Zwiſchen Rußland und Grie⸗ 
chenland haben Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines 
Handels vertrages begonnen. / 


Paris, 3. Febr. Nach einer Meldung aus Santiago 


de Chile griffen ehemalige Offiziere Balmaceda's die Kaſerne B 


der Artillerie an, 
wurden getödtet, 
genommen. 
Paris, 3. Febr. Einer Meldung des „Temps“ aus Madrid 
zufolge will der Sultan von Marokko an Spanien nur 10 
Millionen Peſetas Kriegsentſchädigung ohne Garantie bezahlen, 
weil ſein im September vorigen Jahres gegen die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten von Sidi⸗Guarich erhobener Proteſt ſpaniſcherſeits 
unbeachtet geblieben war. 

Paris, 3. Febr. Wie verlautet, hat der Marineminiſter in 


Folge eines perſönlichen Zwiſchenfalles zwiſchen dem Admiral 
Gervals und dem Deputirten Guieyſſe in der geſtrigen Sitzung 


wurden aber zurückgeſchlagen; 5 Perſonen 
zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 


Hwas“ zugegangene Mittheilung werden die Behauptungen, daß 
Cornelius Herz wichtige Aktenſtücke beſitze, und daß die Regierung 


Schritte gethan habe, um deren Veröffentlichung zu verhindern, 
als jeder Grundlage entbehrend erklärt. 

London, 3 Febr. Heute Nachmittag verſammelten ſich etwa 
300 Soztaltſten auf Tower⸗Hill, um in der St. Paul⸗ Kathedrale 
ein Meeting abzuhalten und ſich darauf nach dem Trafalgar⸗ 
Square zu begeben. Die Polizei verbot ihnen jedoch das Betreten 
der Kathebrale. Darauf Gert ten die Demonſtranten nach dem 
Trafglgar⸗Square zu ziehen. Da ſie ſich aber weigerten, den von 
der Voltzet vorgefchriebenen Weg einzuſchlagen, kam es zu einem 
Zuſammenſtoß, bei welchem die Demonſtranken zerſtreut und einige 
derſelben durch Stodhiebe verwundet wurden. Schließlich gelang= 
ten die Mantfeftanten in fleinen Gruppen noch dem Trafalgar⸗ 
Square, hielten dort heftige Reden gegen die Poltzei, gingen dann 
aber ohne weiteren Zwiſchenfall auseinander. 


Madrid, 3. Febr. Aus Mazagan wird gemeldet, daß 
Marſchall Martinez; Campos am 28. Januar in Marakeſch 
angekommen iſt und am 31. Januar mit dem Sultan zu⸗ 
ſammentreffen ſollte. Der Marſchall hatte mit dem Groß⸗ 
vezier eine zweiſtündige Unterredung. — Nach Meldungen 
aus Melilla ſind daſelbſt 500 Reiter als Avantgarde einer 
größeren Armee eingerückt. Man glaubt, daß der Sultan 
einen Zug zur Beitreibung der an Spanien zu entrichtenden 
Kriegsentſchädigung unternehmen will. 

Liſſabon, 3. Febr. Zwiſchen der Regierung und den Kauf⸗ 
leuten in Betreff der Gewerbeſteuer eine Einigung erzielt worden. 
— Wle gerüchtweiſe verlautet, ſind die Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer auf den 25. Februar feſtgeſetzt. e 

aus Rio 


Newyork, 4. Febr. Nach einer Depeſche 
de Janeiro von geſtern ſind die Regie ungstruppen bei Cu⸗ 
ritiba geſchlagen worden und in der Schlacht 200 Mann ge⸗ 
fallen. Admiral de Mello ſoll eine Abtheilung von 1000 
1 1 nach einem Orte im Südweſten von Curitiba geſandt 
haben. 


Heute ſtarb nach kurzem Leiden an Lungenlähmung 
unſere heißgeliebte Mutter und Großmutter, Frau RAR? 


Bertha Gimkiewicz, 


im Alter von fait 73 Jahren. Das Begräbniß findet am 
5. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, ſtatt. 1545 


Gneſen, den 3. Februar 1894. 

Hermann Gimkiewicz, Rechtsanwalt, 
Berlin. 

Leopold Gimkiewiez, Gneſen. 

Sophie Seligsohn, geb. Gimkiewicz, 
Bromberg. 

S. Seligsohn, Bromberg. 

Sophie Simon, geb. Alexander, Berlin. 

Rosa Gimkiewicz, geb. Mamroth und 

Enkel. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


ruar 1894, 

Barometer auf 0 emp 

Datum G x 
r.reduz.inmm;) Wind. | Wetter. |t.Cel. 
Stunde 66 m Seehöhe Grad 
3. Nachm. 2 755,0 W mäßig bedeckt + 76 
3. Abends 9 753,5 SSW müßtig bedeckt 1) ＋ 6,5 
4. Morgs.7 756, W ſtark edeckt 9 ＋ 43 
4. Nachm. 2 758,7 W'ſtürmiſch bedeckt +50 
4. Abends 9 76 ‚8 NW friſch wolkig 9 ＋ 3,7 
5. Morgs.7 760,9 W ſſtark edeckt KREE 
) Nachmittags und Abends ſchwacher Regen. Nachts Regen. 
) Am Tage öfter ſchwacher Regen. Morgens Regen. Nebel 


Niederſchlagshöhe in mm am 4. Febr. Morgens 7 Uhr: 2,4 
e os 5. Morgens 7 = 04 
Am 3. Febr. Wärme⸗Maximum + 8,0° Celſ. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 4,00 
Am 4 „ Wärme⸗Maximum + 65° = 
= Wärme⸗Minimum + 34° — 


Waſſerſtaud ber Warihe. 
Woſen, am 3. Febr. Mittags (,70 Meter 
„ „ „Morgens 0,78 e 
«„ es 5 = Morgens 0,84 5 
Ee 


Bonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 3. Febr. J Zur Börſe. Die geſtrigen Abendbörſen 
verharrten in gleicher Stille und Luſtloſigkeit wie der Mlttags⸗ 
verkehr und auch heute haben wir nur wieder von einer ſolchen 
Börſe zu berichten. Von der allgemeinen Geſchäftsſtille ſtach indeß 
die bald hervortretende Feſtigkeit der Montanwerthe ab, womit 
lebhaftere Umſätze in denſelben Hand in Hand gingen. Es ver⸗ 
lautete von günſtigeren Auslaſſungen rheiniſcher Blätter über den 
Walzwerksverband, von größeren Beſtellungen bei rheiniſchen Walz⸗ 
werken u. a. m. Auch der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag mußte 
als Motiv wieder herhalten, obwohl nichts Neues dazu vorlag. 

on den Eiſenaktien gewannen Bochumer ca. 1 Prozent und 
Laura Y, Prozent; von Kohlenaktien Harpener, Hibernia und Gel⸗ 
ſenkirchener lch ca. / Proz., andere weniger. Aber auch 
dieſes Animo verlor ſich nach einiger Zeit wieder und die Börſe 
ſchloß dann, ohne weitere Anregungen hier oder von außerhalb, 
ſtill und träge. Die Kurſe ſind im Ganzen etwas über dem vor⸗ 
herigen Niveau. Lebhafteres Geſchäft hatten von Bankaktien noch 
Kreditaktten und Diskonto⸗Antheile, theilweiſe noch Dresdner Bank 
und Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile. Deutſche und öſterreichſſche, 
nicht minder ſchweizer Bahnen verkehrten ganz fill. ae e 
Bahnen behaupteten ſich, Prince Henri lagen feſt und ttaltentiche 
Aktien ſchwach. Am Rentenmarkt waren Italiener ſchwächer, 
Türkenlooſe feſt und zeitweilig recht belebt; ungariſche und ruſſiſche 
Titres ſtill. Nachbörslich erlitten italieniſche Werthe auf lokale Ver⸗ 
käufe größeren Rückgang, was die Tendenz allgemein leicht ab⸗ 


der gußerparlamentariſchen Maxine⸗Unterſuchungs Kommiſſton be⸗ ſchwächt 


ſchloſſen, den Admiral Gervais in der Kommiſſion durch den Sous⸗ 
chef des Generalſtabs der Marine zu erſetzen. 
Paris, 4. Jebr. Durch eine den Zeitungen von der „Agence 


achte. 


Breslau, 3 Febr. (Schlußkurſe.) Seit. 
Meue Sproß Reichsanlelhe 86,30, 34, proz. L.⸗Pfandbr. 98 25, 


Konſol. Türken 22,85, Kür. Trofe 0525, Aproz. ung. Goldrente 
95 40, Bresl. Diskontobank 26,25 Breslauer Wechslerbank 94,25, 
Kreditaktien 21875, Schleſ. Bankerein 11200, Donnersmarckhpütte 35 
91.25 Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
x Bergbau u. Hüttenbetrieb 126,00. Oberſchleſ. Eiſenbahn 61.50, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 89 50, Schleſ. Zement 139,00, Oppeln. 


Zement 105.25, Kram 129,00, Schleſ. Zinkaktlen ——, Laurce⸗ 
hätte 114 90, Vereſy. Delfabr, 83 75, Oeſſerreich. Banknoten 162.65, 
Ruff. Banknoten 220,90, Gieſel Cement 90.00, 4 proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91.00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 123.00. 

London, 3. Febr. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 99, Preußiſche 4proz. Conſols —, 
Italten. öproz. Rente 73, Lombarden 9½, 4proz. 1889 Ruſſen 
II. Serie) 100 ¼, Tonn. Türken 22¼, öfter r. Silberr. —,—. öſterr. 


Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 88 ¼½, prozent. Spanier 39,12, 


62¼, 3½proz. Egypter 98 ¾ Aproz. umfe. Egypter 101°/, 4% proz. 
Tribut⸗Anl. 101 ¾, 6proz. Mexikaner 65 ¼, Üttomanbart 14, Ca⸗ 
nada Paeific 73, De Beers neue 15 Mio Tinto 14¼, 
Rupees 60 ¼, 6proz. fund. arg. A. 68 ¼½, mn, arg. Goldanleihe 
63, 4½ proz. äuß. do. 40, 3proz. Reichsanleihe 86, Griech. Gier 
Anleihe 32, do. 87er Monopol⸗Anleihe 35, Aproz. Griechen 1839er 
26, Braſ. 89er Anl. 58, Platzdtsfort 2¼, Silber 30/1 
Paris, 3. Febr. Schlußkurſe.) Matt. 

Zproz. amortiſ. Rente —,—, proz. Rente 97.65, Italler. 
proz. Rente 73,15, Aur ungar. Golbrente 94,25, Orlen ⸗ 
Anleſhe 69,40, 4proz. Ruſſen 188€ 99,70, aprozent. unis. Egppte! 
—.—, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 62 /, Tonn, Türken 23,27% irn 
Monte 103 75 Aprozent. Türk. Prioritätg. Obligationen 1890 475.00, 

ranzoſen 637,50. Lombarden 243,75, Bangue Ottomane 6030, 

anque de Paris —,—, Bang. d Escomte 31,00, Rio Tinto, 
26375, Suezkanal⸗A. 2690,00, Cred. Lyonn. 775,00, B. de Francs 
4020, Tab. Ottom. 413 15, Wechſel a. dt. Pl. 122 Londoner 
Wechſel k. 25,17, Cheg. a. London 25,19, Wechſel Amſterdam k. 
206,50, do. Wien kl. 19750, do. Madrid k. 407,00, Meridional, A. 
——. Wechſ. a. Italien 13, Robinſon⸗A. —,—, Portugleſen 
19 Bin Portug. Tabaks⸗Obligat. 333,09, Sproo, Aufien 84.45, Pri⸗ 
vatdtstont —. 

Frankfurt a. M., 3. Febr. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Kretualtien 288 Franzoſen —,—, Lombarden 91%, 
Ungar. Grldrente ——, Gotthardbahn 148 80. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 173 70, Dresdner Bank 31,00, Berliner Handelsgeſellſchaft 
128 50, Bochumer Gußſtahl 12480, Dortmunder Union St.⸗Pr 
—,.—,Gelſenkirchen 142,40, Garpener Bergwerr 133,10, Hibernia 
114,00, Laurabütte 114,80, proz. Portugleſen ——, Italleniſche 

Utelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 113,70, Schweizer 

orbofthahn 102,30, Schweizer Union 75,10, St e Meribios 
naux 103,50, Schweizer Simplonbahn 5380, Nordd. Lloyd —,—, 
Mexikaner —,.—, Italiener 73,60. Ruhig. 

Ne 3. Febr. (Privatverkehr an der Hamburger 
bendbörſe.) Kreditaktien 288,50, Lombarden — — Diskonto⸗ 
ommandit —.—, Ruſſtſche Noten 219,75, Nordd. Bank —,—, 

llener 73,85, Deutſche Bank —, Laurahütte —,.—, Packet⸗ 

rt —.—, Dresdner Bank —,—. Geſchäftslos. i 

Petersburg, 3. Febr. Wechſel auf London 92,75, Zeie 
g. Berlin 45,40 Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 
36,77% Ruß. AL. Kxientanleihe 1017, Lo. III. Orientanleihe 1417, 
do. Bank für erém ärt Handel 346 Petersburger Diskonto⸗Bonk 
472½, Warſcheuer Dis konto, Ban! —, Petergb. internat. Bank 
491 ½, Ruſſ. 4½ roz. Bodenkreditpfandbrieſe 152, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 272, Aufl. Südweßbahn⸗Aktien 111 ½. 

Mio de Janeiro, 3. Febr. Wechſel auf London 9 ½. 

Buenos⸗Ayres, 3. Febr. Goldagio 246,00. 


Apps 


B 
Baumwolle. Matt. 
Spe Ruhig. 
Abladung 37%. 


Upland middl. loko 40 Pf. 
Short clear middl. loco 37½, Februar⸗ 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 M. | Rubel = 3,20 


Pipeline certifikl., per M 


Schmal. Matt. Wilcox 41¾ Pfd., Armour ſhelld 41 Pf., — Mais zper Febr. ge. — Speck ſhort clear nom. ` 
GN 42½ Pf., Rode u. other (pure) — Pf., Fairbanks 12.65. Ge 2442 5 x 91 . e e 
5 e oniſche ht, 
Tabak. Umſatz: 121 Fäſſer Kentucky. Ce Berlin, 4. Se VE oe 5 


amburg, 3. Febr. Bucker wart. (Sckkußbereicht. Nüden⸗ 
etc I. Kenpuft Sage 8 pGr. Rendement neue Yllance, frei Hamburg, 3. Febr. Salpeter loko 8,77, Februar⸗ 


an Bord Hamburg ver Febr. 12,80, per März 12,90, p. Mai März 8,85. Ruhig. 
13,07%, per Sept. 13,02 ½. Feſt. N Newyork, 3. Febr. 
Hamburg, 3. Febr. Kaffe (Schlußbericht. Good average März 671. C 
a 118 a 28 Der Mai 80 ½, per Septbr. 77¼, per ; 
ez. b eppend. ën e 
500 rs, SR ee ka? S 98 Proz. un . vom 3. Februar. 
„00. — einer Zucker beh., Nr. er Im: Kllogr. ver Febr. nd: „ früh 7 Gr. Reaum., 758 Mm. — 2 
38.62% per März 38,75, per März⸗Juni 38,87%, Mai⸗Auguſt SIE n ni 5 0 ker Get Ce 
} 5 e günſtigere Tendenz, die unſer Getreidemarkt geſte a 
Paris, 3 Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen vorkehrte, iſt nur von üer Dauer geweſen; der E e 
rubig, der Februar 21,40, März 21.50, per März⸗Juni 21.60, per war ſchon wieder allgemein matt, und zwar hauptſächlich unter 
Maf⸗Auguſt 21,90. — Roggen ruhig, per Februar 14,60, per dem Eindruck der durch die Zeitungen gegangenen Ankündigung 
Mat-Auguft 15,00. Mehl ruhig, per Februar 44,40, per daß der ruſſiſche Handelsvertrag in den eriten Tagen an den 
März 44,60, ver März⸗Juni 45.10, Mat⸗Auguſt 45,80. — Bundesrath gelangen und wahrſcheinlich auch ſchon gegen Mitte 
Rüböl feſt. er Febr. 59,00, per März 59,00, per März⸗Juni des Monats dem Reichstag zugehen werde; dazu kam, was Roggen 
57,75, p. Mai⸗Auguſt 5625. — Sotritus feit, der Febr. 85,50, anlangt, auch billiges Angebot aus Schleſien. Durch erſteres 
ver März 35,50, ver März⸗April 35,75, p. Mai⸗Auguſt 36,75. — Moment wurde namentlich Hafer beeinflußt, der voll 1½ Mk 
Wetter: Regneriſch. 8 e e 7 |gegen geftern verloren hat; Roggen war „—1 Mt. ſchlechter, 
abre, 3. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler und auch Weizen iſt von der allgemeinen Tendenz ſowelt be⸗ 
u. Co.“ Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. rührt worden, daß der Schluß etwa ½ Mk. niedriger iſt als 
. a e ber Son, Bea lea E (RE 1 5 
u. Ko.), Kaffee, good average Santos, p. x „75, per Ma oggenme wurde 5-10 Pf. bit d uns 
Amfter ban 9308 br. Get idemartt. Weizen per p. M at 9 1 Zo b andauernd und Mi EENEG 
I am, 3. Febr. Getreidemar e r p. März ü eb andauernd unbelebt, und d 
152, per Mai 154. Roggen per März 111, per Mai 112, per Spiritus war ſehr träge bei etwas maler e 15 
Jult 19 1 um base SE: 62 5 110 3 e S en di 147 nach Qualität gefordert, 
sn am, 3 offer good ordinary 0 al 146,25— „bez., Juni 147,25— „bez., J 8 
SE 3 S S ana éi 4 5 14 . o. 3, Ju 7,25 — 147 M. bez., Juli 148,25 
j en ebr. etzeidema Roggen loco 120—127 M. nach Qualität 
. „Safer in, BC E EEN ae 101 0 ab Bahn 1 5 ME 
Febr. Zerroeummor € af⸗ M. bez., Jun 50 bez., li 130,25 —129, 5 ez. 
finirtes Type weiß loko 12%, bez. und Br. per Febr. 12 Br., September 133 M. bez. 3 u Dee 
März April 12¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12¼ Br. Feſt. Mals loko 113-120 M. nach Qualität gefordert, Februar 
SE Febr. An der Site 2 Weizenladungen angeboten. Jul 408 SR nom., a 1911 1 1 Juni 107,75 M. nom., 
: x D nom., ember M. nom. 
Rimerbonl, 4. Febr., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. Gerſte loco per 1000 Keil. — a 
a 91 eer Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 lität ek? h x ee EE 
allen. Ruhlg. : 4 afer loko 135—176 M. per 1000 git ät gef, 
„Meddl. amexikan ‚Lieferungen: Febr. März 4¼ Käuferpreis, mitt? u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 19100 M. pn A 
März⸗April. 4½ Käuferpreis, April⸗Mai 4 Werth, Maf⸗ merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140-160 M., bo 
Juni 4½, Verküuferpreis, Juni⸗Jult 4% Käuferpreis, Juli⸗ ſchleſiſcher 140—160 M. feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
gaben 5 Je Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 4% do., Sept.⸗Oktober 1155195 8 15 6 se Bahn bez. Mai 139,50—139,75 
. do. j bez., Jun 8 136,50 M. bez. 3 
EE, le EE 
n allen Unionshäfen allen, Ausfuhr nach Großbritannien Chien Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kilogr., Futter, 
70000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 62 000 Ballen. Vorrath waare 139 —153 M. 1 { H ja⸗ 
1129000 daten 15 0 e M. bez per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktyria ſen 
ewyork, 3. Febr. el. Weizenmehl Nr. 00: 20,0) —17,75 M. bez. 3 
Woche eingeführten Waaren betrug 5626 195 Dollars gegen und 1: 17,00 — 14,00 M. bez. Roggenmehl Wé 0 10 dé 
5230414 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1473147 bis 15,25 M. bez., Februar 16,00 M. bez., Mai 16,60 M. bez. 
gegen 1 700 973 Dollars in der Vorwoche. Ruböl loko ohne Faß 45,2 M. bez., April⸗Mai 45,9 M 
Newport, 3 Febr Waarenvericht. Baumwolle in New bez., Mal 46 M. bez., Oktober 46,7 M. bez. b 5 
Vork 7/46, do. in New⸗Orleans 7 Petroleum träge, do Petroleum loko 18,40 M. bez. 
in New⸗Dork 5,15, bo. in Philadelphia 5.10, do rohes 6,00, do, Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Ioto 
ärz 80. Schmalz Weſtern ſteam 7,85, do. ohne Si 51,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe Info 
Rohe u. Brothers 8,15. Mats p. Febr. 42¾ do. p. März 43¼, ohne Faß 32,3 M. bez. Februar 36,4 36,3 M. bez., April 
do v. Mai A0. Rother Winterweizen 67%, bo. Weizen 9. 37,137 M. bez., Mal 37,4 —37,2—37,3 M. bez., Jun 37.8 bis 
do. Weizen p. Febr. 66%,, do. Weizen per März GL do. 37,7 M. bez. Juli 38,2—38,1 M. bez., Auguft 38,6-38,5 M. bez. 
Weizen p. Mat 69¾, Dez. 75. — Getreibefracht nach Liverpool] September 38,9—38,7 M. bez. £ 7 
25¾ — Kaffee fair Rio Nr. 7 17½½, do. Rio Nr. 7 p. März Kartoffelmehl Februar 14,90 M. bez. 
SE as go el E 1 SE — Mehl Spring clears 2,10. 25 ER lte) MARKEN trockene, Febr. 14,90 M. bez. 
— Zucke — ex von 10,00. e Regultrungspreiſe wurden t : fü 
Ebie 40, 3. Sehr. Weizen per Febr. gl per Mat 64. lauf 16,00 IR ver 1000 Kell. (. 3) tet: für Roagenmebk 


Weizen per Febr. 66 C., per 


Weizen flau. — 


Der Werth der in der vergangenen 


NM I Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 N Gulden holl. W. — I M. 2 Pf. _i3Franosioder IiLlirasoder I Paseta deb. 


-Disk hselv.3. Febr.JBrnsch.20T.L.| — |105,00 8. Schw. Hyp.-Pf. Wirsch.-Teres. 5 108,50 be gBaltische ear, JB 1104,60G Pr.Hyp.-B.1.(rz.120)]43 414,90 G. 38 H | — 
Bank-Diskonto wechsen "ICöln-M. Pr. A. 31/, 134,10 G. Wesch. Wien. — |233,70 G. -Grajewo..| 5 75 G. doe. de. V. 72.440 EHE 40 
Amsterdam. 5 [8 J. Wësch G. |Dess.Präm.-A.| 3½ S |Weichselbahn | 5 „Eis. do. div. Ser. (rz. 100% |104,00 bed. Passage — 68,0 be G. 
3 81. 20,45 be E 50 T. -. a 128090 = Amst.-Rotterd | — 00, 40 & ep g. G do. do. (ez. 100)/ 33 | 96,00 be. U. d. Linden.. | — 
2½% 8 7. 5 (üb. * H ` . . 4 94,80 bz Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 43 Berl. Elekt. W. . 8½ 15 6,00 be 
ien eee 5 8 T. 162,25 te Mein. 7Guld-L.| — ‚00 B. 99,90 be do. 4889| 4 95,50 bz do. do. do. 4 101,75 bz Berl. Lagerhof. — | 83,00 be 
Petersburg. 54 | 3W. 248,00 be jOldenb. Loose| 3 ` (29.20 bz 62,80 G o. Chark.As.(0)) 4 6,00 C. ; do. do.St.-Pr.| — 1444,50 8. 
Warschau...[5 | 8 T. 1249,25 be Iuslandische Bonds do.(Oblig.)1889| 4 | 96,75 be hrens Br.,Mbt.| 9 | 46,00 be 
Io Bert, 4. Lomb. / U. 5. Privatd. 2bz - Kursk-Kiew conv| A 96,40 bz G. Berl. Bock-Br.....| 0 53,00 bz G. 
—rgentin. Anl. . 5 46,50 be B. Losowo-Sebast. | 5 400,50 bz Sohultheiss-Br. „45 [230,50 be 
eld, Da oten u. Coupons. S Me 17 0 EN 99923 GE 5208 Mosco-Jaroslaw | 5 69,60 bzG. Bresi. Oelw...... 28 00 B. 
Ian 20,40 bz E 3 do. Kursk gar. 4 do. Sprit-A.-G.|7 1 
e 80 16, 21 : sven. Air, Obi. 588 bes. d do. Rjäsan gar. 4 | 96,90 bzG. Game Asch = nn 8 
Gold-Dollars . hines. Anl....| Sie 04,20 B. 94,60 tz do.Smolenskg.|5 98,49 Dynamit Trust. 10 |134,10 bc. 
Engl. Not. Pfd. Ster | 20,44 bz jDän.öte-A.B6.| 27a Orel-Griasyconv| 4 | 95,19 bz rdmannsd. Sp...) — ‚90 
Franz. Not. 100 Fres. 81,25 f. F 95,60 bz Poti-Tiflis gar.....| 5 B.f.Sprit-Prod.H] 3 Fraust. Zucker..) 7 |116,50 be 
Oestr. Noten A001... | 162,50 bz 90 5797,25 be 102,00 ba G. Rjäsan-Kozlowg|4 | 95,30 bzG ger. Cassenver.| Ai Glauz. Zucken . 3”/, 112,00 B. 
100 Re... | 220,00. b do. do. |4 Ajaschk-Moroz.g5 1103,40 bz 1 D = Gummi HarWien|2 28 
Russ. Noten 100 B. L 7 do. Handelsges. 6 1 rWien|25 4,00 bz 
GEREEST EE 4 88888 8 i EN 1200 Ee RSC SEI 96,60 G. A ne do., Schwanitz.“ — 182,00 bz& 
1 Finnland. ... — ` 0 ja-Ivan. gar. 5 d i 
og Rani Die cn UE | Saale Crakat.-St-Pr.| 5 408,30 C Bä ger. 2 95.90 6. W 
H. Anl. ’ do. cons. Gol ‚30 be Transkaukas. g. 3 | 83,20 6. 104,50 G. 
do. do. 3% 4920 be 6. do. Pir.-Lar.|5 29 0 bed. arsch.-Ter. g. 5 103,70 bz 2. 
do. do. |3 66,2008. Italien. Rente... 5 | 74,80 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. Warsch.-Wienn.| 4 104,20 eg, HEN 
Poss. oons, Anl. 4  |107,60 K Kopenh. St.-A.| 3½ | 93,80 8 ne || Wiladikawk. O. g. 4 54,50 G. 
do- do. 3½ 1080 6. Lissab. St. A. l. 11 A 52,10 bet, Aachen-Mastr..| — | 59,75 bz Dortm.-Gron...| 41/3 115,75 be }Zarskoe-Selo......) 5 154.00 bzG. 
do. do. 3 866,40 6. exikan. Anl. 6 | 65,75 bz Altenbg.-Zeitz| — 190,50 be Marien Mlawk| — 114,40 teg 132. 
do. Sorips. int. Crefelder 14 | 70,25 bz d Anatol. Gold-Obl| 5 | 88,40 B. 32,00 b. 
p Mosk. Stadt-A.|5 | 68,50 C. R Mecklb. Südb 55,50 bag. 66,25 bzG. 
Sts.-Anl. 1868| 4 1102,25 be -Obl| 3½ | 91,75 G. Crefld-Uerdng | — | 84,00 b . Südb..... 406.75 be a jGotthardbahnoy.| 4 103,25 B. ı 66,25 bz 
Norw.Hyp-Obi| 3½ ` H 7 124,90 bz 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 00,00 bz do. Conv. A. 88. 3 5 — 110,60 be Isaalbahn an... 92.50 be ysieilian. Gld.-P, e 
Berl. Stadt- Obi 3 aan bz Oest. G. Rent. A 97,40 G. i ` USE 5 73,00 bz d 136,75 be 
do. do. neue 3½ 550 bes do. Pap. -Hnt.] 2½ 93 50 bz G. 63 ` 0. do. v. 1 
e do. do. 1 93,50 bzG. Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jtal-Eisonb.-Obl.| 3 804590 bz SE 
— u D'Zoe el 90 Dé 3 14 credibank . A = 
Berliner... 5 15,10 be 110 280 f 8 Ee Bresi-War- — 5 70,00 bzG. D Silenen 1 18800 bzB. 
do. 4 1108,00 8 0.Kr100(58)| — 318,75 be . N GES 88 8 
o. ` o. A860erL.| 5 |144,00 ba rBerl.Pferde 6 . Ho tien L 
do. 3½ 99,30 be do. 1884er L. — 326,00 b? Ndgsehl Mark. 4 [101,90 6 | Eisenbahn... 4 5 ALONG E 197.80 b. 
Ctri.Ldsch Poin.Pf-Br. 1-V| 5 67,30 6. . Manitoba. . 2½ 1 96,00 6 jmaklerbank „u. Gre E g 
1 do. (Giesel) 89,25 G. 
do. do. | 31/,| 98,30.bzG. 05 ½% Psaaſbahn .. do. (StargPos)| A 40,90 G. Northern Pacific| 6 107,90 bzG. 8 S 
Kur.uNeu do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 65,25 be San Louis-Franc.| 6 Wechs. .. Eet, eee eee ee 
mrk. neue 3½ | 99,40 G. Port. A 88-89 — 238,00 G. Southern Pacific| 6 Meininger Hyp bots FP ferdeb. . 4 8,10 C. 
GER Raab-Gr.Pr.-A.|4 10,80 be = Benz ODE Nase 947 8 „ 
© Ostpreuss 3 ½ ‚60 be Röm. Stadt-A.| 4 78,50 ba G. Albrechtsbahn f 2 0 be Sprit-. 
EI . S o E 
S Pommer 2 98,70 bz do. II. II. VI. 4 69,50 G. Aussig-Teplitz| — usch Gold-O.| 4½ |101,90 G. 80 lem = 42875 420 
S do. n. 2 402,50 6. um. Staats-A. 4 82,50 G. Böhm. Nordb...| — ux-Bodenb. l.. 5 103, 0 G. Stett. Bred. Cem. — | 84,00 bzG. 
S Aa 5 31 97780 be do. Rente 904 83,10 8. do. Westb.| 7½ ux-PragG-Pr| 4 do. Chamott...| — 195,10 Gd 
K Se 3a ö do. do. fund. |5 102,28 be Brünn. Lokalb.| — | 39,00 G. do. 189% |400 20 te i 7 
get 5 — 37 e He 5 95,00 bet. EE — E Geo Gi 93,2018. 7 115,75 G. 
) SE ss.Eng.A. = Canada Pacifb.| 5 50 bzG. [GalKLudwg 4 all 
Recht 3% 98,50 bzB. a 1822 8 5 ux-Bodenb.... — 112,25 bz ICh 2 SE 4 "| 92,706 3 Jm 12310 8 
` 0. 5 asch-Oder do. do. V. abg. 33 95,20 B. 3½ 1415,75 bzG.- 
do. neu do. 3½ 98,50 bB. do. 4880 2 | 99,75 bz Gold-Pr.g.4 | 9 R 888 
` 2 g. 8,20 bz do. Hp. B. Pf. IV.-V. Vi. 5 — 
do. do. C.| 4 Bun do. 1887 7 | 4 KronpRudolfb.| 4 | 92,40 ode A E 29725 ER: 
4 6. ½ 97,46 626 | do. 187318 do.Salzkammg| 4 101,28 bepl do. do. 33 6.75 be 
2 eh 25 10260 = do. 4875] „| 4a LmbCzern.stfr) 4 92,10 & (mb, Hyp.-Pf. (rz 100)|4 5½ 148,10 bzG. 
5 [pommer, H do. 1889] ©| 4 do. do. stpfl. 4 do. do.(unkünd. 25.20 bz G. 
2 Posensch. A |103,60 bz. do. 1890) 4 Oest. Stb. alt.g..( 3 | 86,20 1 43,00 bæG. 
Stress, — 2 Ee Russ. Goldrent| 6 do. Staats-l.ll.| 5 1408,50 bzG 0 (rz Il ER 3 15.40 br 
Schles....... 103,50 bz do. 1884 stpfl. 5 do. Gold-Prio. A 102,0 bzG.iMeiningerHyp.-Pfdb.|4 477. 9 ‚co 
Bad.Eisenb.-A.| 4 104,60 G. L Orient 4877| 5 do‘ Lokalbahn 4 100, 20 G. do. r.-Pfdbr.|4 400,90 8. 
Bayer. Anleihe] 4 107,0 6. il. Orient1878| 5 69,10 bz u 0.Nordwestb.| 5 103,30 bzG$pomm. Hypoth.-Akt. A 64.20 bz 
Brem. A. 1892 3%, | 97,50 bzG. il. Orient 8785 | 69,10 G. str. do.NdwB.G-Pr|5 108,00 C. 8. 2 104,00 6. Disconto 2½ 99,25. br &. 
ede 3½ 99500 Seet GEIER 2 100, 20 bzG. H = Kë SE 5 5 113,00 . rr. AAedenh. St.-Pr...| 0 6,75 
do. do. 00 bz ol. Schatz-O.. Gali. aab-Oedenb, Pf. Sr. IIl. V. VII rz 100)/5 107,75 G. H d i ` 
de amertAntl 3%/; |i98,00 bet, Pr. Anl. 1862. 8 |165,80 bz Balt.Eisenb.... 3 | 67,00 bzB. old-Pr. Jä | 69,30 bz | do. do. 62.1450 43 115,60 G. Industrie-Papiere. SCH ont ` 9 2425 & 
Sëchs, Sts. Anl. 3 ½ do. 1866. 5 onetzbahn ....| 5 S do. do. X (rz.140)[44 [412,25 C. jAllg. Elekt.-Ges.| BL 136,40 be do. Zinchütte. 15 |478,30bz G. 
do+Staats-Rnt.| 3 86,50 B. Bogkr.-Pfdbr... 5 109,30 be vang. Domb..|5 140,00 bz (Silber) ....... 4 1193,00 bzG$ do. do. (rz. 100) 100,90 G. Anglo. Ct. Guano|443/, do. do. St.-Pr.]45 178,00 bz 
Prss.Präm-Anl| 3½ 1120,60 G. do. neue... 4, 1404,00 bc. ` |Kursk-Kiew 12,8 b Gid- pr. Ce nt.-P (rz.100)|4 8 (Berl.-Charl.| Ze |775,00 bzB. |{Stolb. Zink-H....| 4 | 33,50 B.G. 
H.Pr.-Sch.40T| — Schwedische . 3½ | 96,80 bz B. osco- Brest.“ — | 71,75 bz Südöst-B.(Lb.)| 3 60,40 B. do. do. (rz. 1000/33] 95,90 bz. ] S City St.-Pr.... do. St.-Pr. . 6 01,30 & 
Bd. Präm.-Anl 135,60 G. Schw. d. 1890| 3½ Huss. Staatsb. . 6,56 449,40 be do. Obligation. 5 104,00 bzB.} do. do. kun b. 1900 %% 103,00 bei S }Dtsche. Bau) — 76,00 6. Tarnowitz ev. . - 21 47,00 bz G. 
Bayr. Pr.-Anl. 143,00 G do. 1488314 |400,80 teg do. Südwest. 5,25 0.Gold-Prior.| A Pr.Centr.-Pf Com-O|34 | 96,00 br. Hann. -St. P. — | 68,75 f. do. do. St. P.. | ` 
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